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Jung ein, so ist ein (I1ermufübren derselben in einem Bogen nach
rechts' mindestens ÜberflÜssig und dann schliesst doch der Marsch
halbrechts den in grader Richtung (l(!3loVi; 1l(!oijyop) aus.

Es ist deuUich, (lass in Folge der angedeuteten Unklarheiten
es nicht mehr möglich ist, von den Uebergangsbewegungen ;;'us der
ersten in die letzte Aufstellung im einzelnen eine deutliche Vor­
stellung zu gewinnen,

Die sogenannten OlCcerpta antiqua gelten däfür, die einzelnen
Polybianischen Stücke (mit vollkommener Treue ohne Zusätze und
Aushtssungell aus dem Zusammenhang der Erzählung ausgeschält'
zu geben. Ist dies auoh bei dem oben behandelten Thei! derselben
der Fall, so erhalten wir Gelegenheit, den Polybius, den man gerne
als militärisohen Sachverständigen und AutOl'ität bewundert, von
seine,r militäl'ischen Seite genauer kennen zu lernen; wenigstens
diese Probe lässt uns seine Befähigung, militärische Verhältnisse
auf:1ufassell und darzustellen in einem geringen Lichte ersoheinen,

Aber wie auch Soipios Anordnungen im einzelnen gewesen
und ausgeführt sein mögen, wie auch Polybius als Darsteller tak­
tischer Bewegungen :IIU beurtheilen sein mag, für eine andre Frage
von grösserer Bedeutung ist die besprocbene Beschreibung von Werth
und Interesse. Wesshalb hat Polybius überhaupt diese ganze aus­
flihrliche Darstellung eingelegt? Gewiss nicht zur Belehrung seiner
griechisohen Landsleute; die griechische Taktik war lange über
dergleichenschliesslich doch einfache Ideen und Evolutionen hinaus,
Es kann nur die Neuheit eines solchen Manövres bei einem römi­
sc.hen Feldherl'll und seine Ausführung durch römische Truppen
gewesen sein, die ibn veranlasste auf dies Manövre in einer·Weise
einzugehen, dass der Bericht der Schlacht selbst dagegen völlig
zurücktt·it.t, Und war dies die Vera.nlassung, so erscheint die tak­
tisohe Befähigung der römisohen Feldherrn und Truppen als eine
sehr unentwickelte, der die Genialität des Hannibal und die tak­
tisohe Ausbildung und Beweglichkeit seinat' Truppen um so glän-
:liender gegenuber steht, '
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:d'llloiiv und :nA.1j(!oiiv rc, ÖtlCCHlr~(!la.

XA7Jf!0iJVl"IU o~ otnaenal und d7J(!ofl1:a~ Ta ÖtKal1l~(l,a sind die
termini teohnici fül' die durohs Loos erfolgenden Wahlen
der athenischen Richter resp. Gerichtshöfe. Von den diese Losun­
gen besorgenden Beamten, den Thesmotheten, ausnahmsweise im
Fall einer li1JihJva den Logisteu, wird gesagt K;':1]f!0vm ta OtKaen~(!~a

oder, insofern sie der zuständigen Behörde die Richter zu losen,
~1ltXA1J(!OVlJt 'l"(~ o,xaen~(Jta, wie auch E7nd'1!!oih:at Ta oixai.n7Jl(!/.Cx' ge­
sagt wird, Dies erhellt aus folgenden Grammatiker-Zeugnissen:
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Pollux VIII, 148 Et/5'i, rJs b,A'YJQW:h].O cftKaar~{JtOlI, bLliKA1]t/W:h] 1

••••• XA7J(1Wl1tt;, xATjQOI;. VIII, 8 ÖrJs rJtxal1T1}, 6voIIA1.I1:tlil1] ~v 0 XA7J­
(1\u AUXWV, fJ AATj(JW:t5lt;. Sohol. z. Arist. Plut. 271 ~l1a .ov uet:tf1})V
OOU; /tSMOVl1t KA1](10VI1:tat ÖMma7:1]elou;. PhrYIl. in Bekker Anscd. gr.
p. 47, 3 xÄ'lj(!wrr/(Jw., 8v:ta XA'lj(J0vVlat oi: OI),al11:(tl. - SohoL z. Arist.
Vesp. 172 :tliatto~Hcut XA1JeOvm OOt~1; otKaurfl,. PoIl. VIII, 88o/:
ß-Ealt0:tfeal ruu; &(Jxu~6nlY.l1]f!Ovat 'Ca OI.Xlt(1l;r/QU;C (Vergl. VIII, 87
8XOVatV Kl'1j(Jo'i}1 olY.a(1l;&,) lex. rhet. in Bekker Anecd.
p; 260, 23 'ljQwrov oiJeaarrj(JlOv nnd wird bestätigt durch Stellen
der Redner, wie Demosth. de fals. leg. § 1 p. 341 OOV, 8.' 6AA'lj(!(JV­
a& 6110XloVIIUJ.I;. c. Aristog. I § 27 p. 778 xl'1jt!ovltsIIWII "A.fhJlIltUnII
Klt~ lllXllrf.tJV cl olcJ' 8n flov'Aoflsvwv Ei, oovro AaXEtV 'Cl OIKaa1.11QIOII
und adv. Pantaen. § 3 978 EnEtO~ E,UdAOV Eiatsvat T:~P 01)(1]1',
/f01] .(illl olY.a<11:'fJplwv A'1JQW/cSt'wv. Ps. Dem. o. Euerg. §. 17
p. 1144 XA"I(!OVfl6VWV rWI' ÖLxulJ;tJ1Je1wv KOfllauvm 'l~v I1pf}{Jwnov,
Isocrat. Areop. c. 1 p. USO, noÄAov, Urill nOAt'/:OJ)I neo 'IiiJ)I olxa­
aTrj(Jlwv AA'1J(JOV/ISl!OVt;. Diesen stehen nun Stellen gegenüller, au
welchen nicht KA"IQ0f';vmt, sondern nA"IfloVT.ltl, nicht XA"IQovv, sondern
nATj(!OVv 'Co olKaa.7jQlOl' überliefert ist. Es hat freilich nicht an Ge­
lehrten gefehlt, welche auch an diesen x statt n schreiben wollten 2.

Hätten dieselben sich aber die Menge und Beschaffenlleit dieser
Stellen vergegenwÄl·tigt, wür(len sie wohl selbst von einelu solchen
Uniformirnngsprocess nichts haben wissen wol'len.

Die entscheidende. Stelle, welche jede!l Zweifel allsllchliesst,
dass es neben der KA7JPWI1lt; lU~ch eine nA~(JW(JL~ otKaa77fJ(!lov gab, ist
bel Plat. !-'6[5' XII ;:. ~ f' 956 ~ XA~QW~Elt; OE O'K~(J1;1J(!IUJ~ X(t~ ;cA7J­
QW(JElt; Kat V7l7JQE(1J;WV lixaamlt; TWV aQXWJ' Km:aat'aafilt; Kat XQfJVOVI;
liv ok &ca(1l;a rlrvEIJ:fttt XQE(dll, - 5f7l()flSlI "tEl' X(tl 7lQQa/hlll, womit
auf IX, 2 p. 855 hingewiesen wird, wo freilich die hier in Rede
stehende Frage nur flüchtig und der Unterschied von KA~QWm~ und
nA~QWIJlt; olKIW7:1J(!lov gar nicht berührt wird. Es steht dort nur:
&Ka(1l;a~ os 8arwaall /h~Ji&.'(}v n6QL VOfl0tpvAaKA, Ui xal ro T:Wv usQV­
<JlVWV apXQvrwv ?t.Ql<JdJ'0"lv UnOpli(!t<J:t6V olxa(JC~Qtov • E~<Jarwrett; 08
1:OVrwv xal n(!o<JKA7J<JElt; "al 80'/1. rOtaVTa, XIJ.l WI; OEt 'YlrVElJ:tat, 'loU;
lIEWU(!Otl; l'OflO81STalt; XQ~ P.8Al!tll· 7:~V OtW/J~tpWlJi 08 ~fllllE(!oV E(!YOV
l'of1o&1.1i'iv. Eine zweite Stelle, an welcl1er es Niemanden einfallen
wird n in K zu ändern, ist bei Liban. Cephal. Deol. (Herrn. IX p. 56
I 18 ) ~ '" >\ > a. ' >' I. sq. 7lQW'7:01I flEV Ot KU1:"IYO(!Ot, Kap av'(!otf1l1 1:tt; av,o'l1\: flOVOVt;,
, ,,- ,<, ..·1 ), - I ,tXallOt n 11.1/ QWa a} T:"IV 'ljMUo av EtfJt' 'loaotJTot, nalEf1af{r'lIQ1J<Jl1.11 <Jov
xal paVE(!ij yE T!J tp~qx,.tJ xaUi1/J1jtplaavro' o{;,{rfEt!01l ()~ nat'a/Laertlqr/­
aanli\: 8ll~ nl~'(! w/La' rJLxaa77fJ(!lov. Zu diesen heiden Stellen kom-

_ ,ISO ist zu schreiben statt des l\uch bei Aelian v. h. VIII, 1 un-
sichern IVfiKJ.'lflW,'f1/. - rilloKl~poill' ist gesagt' von der Wahl des
zeInen JtU:(llf1~f!fOP bei Dem. e. Aristog. I § 27 p. 778 lJ"uXeTE, EZr'
KJ.1/,?wfhIT€ und, bei Lucian bis ace. § 4 und 12 T1r" AlltTJP tlnoKJ.1/poliv
tllplrIt.' Ta dlxaO'T~('ta, wo Dike Stellvertl'eterill der Thesmotbeten ist.

2 So Matthiae de indio. Athen. Misoell, philol. P. mp. 204. An­
ders 8oboemann zn Isaeus p. 342.
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men nun folgende, an welchen die, Verbalform nA:'1l!oiiv überliefert
ist: zunächst eine SteUe dea Libaoius ~ io der Gegenrede zu der

,eben angeführten Deklamation (Herm. IX p. 39 1. 21) nÄ1jl!0f)rat
o~ /!It~ 7:O'lJmu; Oty-acJr~l!tml, Ei oty-alwc; liio~ XEXEIl!0mV1jftSvOt, wo Hert­
lein llÄ1j(JOiJIDt vorgesohlagen hat, sodanD Lysins c. Euandr. § 6
p. 17I} olxaO'u](JLOI! oi! 7Cf/.f!U mix; "OfLOVC; MVVaml! nAl]l!wtJitlJltt, wo
XA1j(JwtJ'ijvat von Mllrldand vorgesohlagen, von Foertsch und Bekker
gebilligt worden ist 1, lsaeus de Philoctem. her. § 37 p. 60 EnElo~

nl!IJjroll Ta Ötiu/.orqi!La en7-.1](Jw:J,,!, 0 flEV l4!xwv nl!0EX~l!vnE1!, wo Bek­
ker wieder EXA1jf!w9'f] vernmthet. hat, Dem. c. Timocr, § 92 p. 729
01,XOVV 7:1/.:;;tJ·, 8mlJl; r'rl!1Jira, OtXaoi~f!ta n7-.1jf!ovIE xa~' xarartr"WlJ>U;ili

~ OEo.U(JI! rWl1 &XOOflOVl/tWV und c. Mid. § 209 p. 581 Ei E1-<;' Ötx(J.(Jr~­
(!LOlJ Eialot nEnÄTjf!Wfl~VOV ~x TO~7:W/I. Gehören diese SteUen sämmt­
lieh Gerichtsreden an, so ist endlich noch das Zengniss 8ines Gram­
matikers zu nennen, welches daduroh :lIon besonderer Wichtigkeit
wird, dass es uns diejenigen nennt, welchen das nA1Jf!otl! 7:0 oty-a­
07:1}f!LOV oblag. Das ist die Stelle des Pollux VIII, 123 oi; VlJ11i(lov
p.vfJn/uiir; OtXa{Ol'ilir; ~LJUV lx 7:WV b-lIwnilivx6iwll, 1:0 os Otxarrrt}f!WI'
nEf!tEaxoLl.lt;Ero TOf) flE,'V ßaaiAtlwr; nUf!arrElAareor;, U;;1I oii 9Errflo:hirwv
llATj(!OV}'rwv TO otx(J.(jr~f!'Olf, wo Jung1Jrmann und Hemsterhuys wieder
mit Billigung Matthiaes XA1J(lOVl'tWl1 schreiben wollten. Da das
llÄTjf!OVlJ in diesem Falle Sache der Thesmotheten war, so kann
darin nn1' eine amtliche Handlung gesehen werden, uud zwar ent­
sprechend der Bedeutung des Worts uml gewissen versprengten
Ueherlieferungen über das attische Gerichtswesen meines Erachtens
keine andre als,: den Gerichtshof vollzählig machen d.h.
constituil'en. Es kann nicht geläugnet werden, dass im athe­
nischen Gerichtsverfahren für bestimmte Vel'gehungen auch eine
bestimmte Zahl von Richtern erforderlich war. Nnr so erklärt
sich, dass Pollux VIII, 113' Eb oi! X1,'AlwlJ O~Ot 'OtxfJ.lJrwv, 00/'[­
a.aro ova OtX(J.rrb'fJf?La· Ei OE nEV7:aX()(J[wlJ xa~ Xt]JWlJ, Tf!la, und dass
Lucian bis accus. c. 4 den Zens sagen lässt lXEL 08 T~l! fL8v dlKl'jll
ihcoxA1Jf!0i:v apÜJt Ta &l<UOr~f!I(J. KaH~ l6Yol! 'l:W11 Hfl1JfUhwv E~
&llal!eWI1 ".A8'1]lJalw/!. Zur I;:ntscheidung eiMr paalC;, deren Objekt
nicht mehr als 1000 Drachmen betrug, gehörten 201, zu einer
solchen, deren Objekt mehr betrug, 401 Richter: PoIl. VIII, 48
Eia~rEro 08 Ta fiel' blrOc; XtÄlWl1 EI<; (iva Xltl &axorr{ovr;, r-a oe t~llff!

x/Alac; Ei<; El1a xal 7:S7:f!IJ.Koulovr; Zur Entscheidung einer EiaarrEAla
gehörten nach dem Gesetz des Solon 1000, nach dem des Deme­
triuB Pbalereus 1500: PoIL VIII, 53 XIJ.Wl os xara flEl! ·,;{w :EoAwlfa
..rtC; libaarrcllar; EX(Jtl/Oll, X(/..a OE tOl' (J)aA1Jf!tla xal llf!Qr; nlilrr.axo(JlQt.
Und wenn wir auch über weitere Bestimmungen nicht untenichtet
sind, so spricht doch für ihr Vorhandensein einerseits die Ver­
schiedenheit, andrerseits eioe gewisse Gleichmällsigkeit in der Zahl
der Richter, welche in den uus beltannten Processen genannt 'wer-

t Für diese Aendernng dürfen niaht die Worte im Anfang des
§ 6 rog 0 lf!oVOt; ou" lyxu)l!fl: IIHolf imoY.A11I!,;;/1m, geltend gemaaht
werdfln, denn hier bll.ndelt es sich um die Wahl eiues Beam ten.
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den 1. In Sonderheit wird es die Aufgabe der Thesmotheten ge­
wesen sein in Processen, zu deren Entscheidung noch eine beson­
dere Qualifilmtion der Richter erforderlich war, die gehörige Zahl
derselben zusammenzubringen: so wenn die Klage einen fUlflV'lJfdM1C;
oder ~1tW1trsVKWc; anging, in welchem Falle auch die Richtel' nur
aus der Zahl di mmen werden durften {PoIl. VIII, 123
ftV(}ftlCWC; dtK&~OVXIi h oWP f1tOm:rsvlCorwll, '00 d~ dtlC(t.(}f~f!W}!

1t1if!u;(Jxowl?;frO oov ft~jI ß{UJl;,8WC; 1Utf!arYlilA.w'W<;, .iiiJ! d~:fEir1,uof}crwp

1tÄ7j(!oiwwv 00 cftKa(}f~()tOll, Andoc. de myst. I § 28). Vermuthlich
hatte die 1lA.~(Jw(Jtt; auch dafür zu sorgen, dass die Zahl der Ricllter
lreine gleiche war. (Heffter S. 55 u. 58.) Dass 1tA.~Qwatt; (Voll­

. zähligmachung) und 1lA."IQOVII als J"eststellung der Quantität eine
passende Bezeichnung der - jedenfalls nothwendigen Oonsti-

• tuiruug des Gerichtshofes ist, leuchtet wenn man erwägt, dass
die Legitimation der Richter in Bezug auf die Qualität beim Ein­
tritt durch Farbe und Buchstaben der Stäbe festgestellt wurde.
Erst nach dieser 1tÄwQ~O'!\; konnte die Einführung der Parteien
(tilO&"IiIV) und Vorforderung der Zengen (1TpooxaM'{(Jf}ul) erfolgen.
Demnach ist die Reihenfolge 11nd Bedeutung der von Platon ge­
brauchten Ausdrücke: XA~PW(Jtt; Wählen, nA.~f!Wat~ Ooustituirung des
Gerichtshofes, Iil{jar(J}r~ Vol'führung der Parteien, 1tf!O!Jl(/..'1atC; Auf­
rufung der Zeugen 2 lVergL Leg. XI 11, 936 E. Arist. Yesp. 936 sq.),
rJw1fJ~rpt(J(C; (= 1fJfjq;oP oldol1at) abstimmen lassen. Alle diese Funk­
tionen sind SaclH~ der Archonten, der nyEpol'lit; -rou d/.lCU(JW]plov.
Die 80 gewonnene Bedeutung passt an aUen Stellen, an welchen
1tA.7jQ0f}v - 1tÄ'ljpwjta dIX(t{jVjplov ist die zu einem rJt~(t(Jr1if!tDlI er­
forderliche Summe - üUerliefert ist, vortrefflich, und ist vou jeg­
licher Aenderuug Abstand zu nehmen, j!L vielleicht ist sogar in der
Stelle des Pollux VIII, 148, in welcher die termini, welche das
Prädikat zu 00 rYtx(tar~QtOll bilden, aufgezt~hlt werden, hinter slCArr
f!169'1J, ~mKÄwp~~ und hinter KÄnf;1wau;, KÄijeoc; einzuschieben: lnÄ'lJ­
QW~< und nA.~QwO't.<;; letzteres scheint sogar eine gewisse hand­
schriftliche Beglaubigung zu haben.

Zu dem Spiel 0I1Tf!lOtl1uJ(t oder OO'"t{> (lUOlJ 1tcf!HtTqOrp~.

In der Schildernng des 8prllchwörtlich gewordenen Spieles
O(}fpaKOV 1TEiptfJrf;10q;'Ij beim Schol. z. PInt., Phaedr. p. 40,7 (p. 215
ed. TlU"ic.) Ei flSV KarsqJif;1EJ:() 1:0 AEiVY.OP fdf!oC; i'lIIW, 01 nl!0~ al'r.uo­
Aa<; E(}fWrec; Ulwxov T.OVC; 1t(!fx; cJvafwec;' Eil o'f ~(;O /liÄ(tv li'IW, ot,
n(!pc; T«'it; olia~u!.U; UlwKov,_l1wr; lCantÄ&ßOtliv. xl!.7:C!./..7jpfUJltf.C; dt lßrl.­
ar&?;oJILo 1m' avrWll dq;' oi. lCarliA~q;~(J(l.1! oonov, l1W(; €n(I.Jl8A.ifw(Jf.lI

1 Yergl. Heffter, die athenisohe Geriohtsverfassung S. 53 sq.
Meier-Soboemann, Att. Process S. 138 sq. .

2 Beide Ausdrücke, ~t(fr<rwrq und 'lleO(fy.A,/(fI.•, werden von den
SohoU. z. d. St., welohe das TOln:Wl! (i. e. TWV rf'Ul'll:rTWV)
ignorirt haben, falsch erklä.rt. unriohtig l>emerkt Ast zu Plat.
leg. XII c. 8: 1tA.~f!WI11' ha~ul. ilubie eo refertur, q~lOd saepemttnero.
fiebat, ut aZiqu,ot 81.tpm, nm'l1enttn legitim7J!n in ittdicium a8sumerei~tll.1"
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